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Entwurf eines 
Betreuungsrechts-
änderungsG vom 
12.2.2004, BT-Dr. 
15/2494

Entwurfs eines G. 
zur Verbesserung 
der Beistands-
möglichkeiten 
unter Ehegatten …  
in Angelegen-
heiten der Gesund-
heitssorge und in 
Fürsorgeangelege
nheiten v. 
30.11.2016, BT-Dr. 
18/10485
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Koalitionsvertrag für 
die 19. Legislatur-
periode, März 2018, 
Zeilen 6252-6255
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I. Entstehungsgeschichte
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(Regierungs-)Entwurf 
eines Gesetzes zur 
Reform des 
Vormundschafts- und 
Betreuungsrechts vom 
25.9.2020, BR-Dr. 564/20 
und vom 18.11.2020, BT-
Dr. 19/24445
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Beschlussempfehlung 
und Bericht des 
Ausschusses für Recht 
und Verbraucherschutz, 
BT-Drucks. 19/27287 v. 
3.3.2021
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Verkündung des 
Gesetzes zur Reform des 
Vormundschafts- und 
Betreuungsrechts am 
4.5.2021 , BGBl. 2021 I 
882
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I. Entstehungsgeschichte
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 Zielsetzung
 „Wochenmarktrecht“ realisieren
 Tatsächlich gelebten Beistand abbilden
 Belastungen für die Betroffenen reduzieren
 Ansprechpartner für Ärzte und Kliniken schaffen
 Zentral: Fiskalische Interessen: Vorläufige Betreuungen (§ 300 FamFG) reduzieren
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II. Voraussetzungen, § 1358 I, III BGB
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1. Vertretungsbedürftigkeit, § 1358 I
 Vertretener Ehegatte kann „aufgrund von Bewusstlosigkeit oder Krankheit 

seine Angelegenheiten der Gesundheitssorge rechtlich nicht besorgen“
 = Zeitliche und sachliche Begrenzung des Vertretungsrechts
 Begründung: Wie Betreuungsfall, § 1814 I n.F. BGB

Aus: BT-Drucks. 19/24445, S. 179 und S. 183
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II. Voraussetzungen, § 1358 I, III BGB
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1. Vertretungsbedürftigkeit, § 1358 I
 Vertretener Ehegatte kann „aufgrund von Bewusstlosigkeit oder Krankheit 

seine Angelegenheiten der Gesundheitssorge rechtlich nicht besorgen“
 = Zeitliche und sachliche Begrenzung des Vertretungsrechts
 Begründung: Wie Betreuungsfall, § 1814 I n.F. BGB
 Aber deutliche textliche Unterschiede § 1814 I v. § 1358 I BGB → eigenständiges 

Konzept
§ 1814 Abs. 1 n.F. BGB
„Kann ein Volljähriger seine Angelegenheiten 
ganz oder teilweise rechtlich nicht besorgen 
und beruht dies auf einer Krankheit oder 
Behinderung, so bestellt das 
Betreuungsgericht für ihn einen rechtlichen 
Betreuer (Betreuer)."

§ 1358 Abs. 1 n.F. BGB
„Kann ein Ehegatte aufgrund von 
Bewusstlosigkeit oder Krankheit seine 
Angelegenheiten der Gesundheitssorge
rechtlich nicht besorgen (vertretener 
Ehegatte), ist der andere Ehegatte 
(vertretender Ehegatte) berechtigt …“
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II. Voraussetzungen, § 1358 I, III BGB
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1. Vertretungsbedürftigkeit, § 1358 I
 Vertretener Ehegatte kann „aufgrund von Bewusstlosigkeit oder Krankheit 

seine Angelegenheiten der Gesundheitssorge rechtlich nicht besorgen“
 = Zeitliche und sachliche Begrenzung des Vertretungsrechts
 Begründung: Wie Betreuungsfall, § 1814 I n.F. BGB
 Aber deutliche textliche Unterschiede § 1814 I v. § 1358 I BGB → eigenständiges 

Konzept
 Keine Deckungsgleichheit mit fehlender Einwilligungs- oder Geschäftsfähigkeit 
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II. Voraussetzungen, § 1358 I, III BGB
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1. Vertretungsbedürftigkeit, § 1358 I
 Vertretener Ehegatte kann „aufgrund von Bewusstlosigkeit oder Krankheit 

seine Angelegenheiten der Gesundheitssorge rechtlich nicht besorgen“
 = Zeitliche und sachliche Begrenzung des Vertretungsrechts
 Begründung: Wie Betreuungsfall, § 1814 I n.F. BGB
 Aber deutliche textliche Unterschiede § 1814 I v. § 1358 I BGB → eigenständiges 

Konzept
 Keine Deckungsgleichheit mit fehlender Einwilligungs- oder Geschäftsfähigkeit 

Einwilligungsunfähigkeit Geschäftsunfähigkeit

Vertretungsbedürftigkeit
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II. Voraussetzungen, § 1358 I, III BGB
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1. Vertretungsbedürftigkeit, § 1358 I
 Vertretener Ehegatte kann „aufgrund von Bewusstlosigkeit oder Krankheit 

seine Angelegenheiten der Gesundheitssorge rechtlich nicht besorgen“
 = Zeitliche und sachliche Begrenzung des Vertretungsrechts
 Begründung: Wie Betreuungsfall, § 1814 I n.F. BGB
 Aber deutliche textliche Unterschiede § 1814 I v. § 1358 I BGB → eigenständiges 

Konzept
 Keine Deckungsgleichheit mit fehlender Einwilligungs- oder Geschäftsfähigkeit 
 Fokus des Gesetzgebers auf Akutphase; problematisch bei chronischen Krankheiten und 

Behinderungen

Aus: BT-Drucks. 19/24445, S. 179
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II. Voraussetzungen, § 1358 I, III BGB
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2. Ehe oder Lebenspartnerschaft, § 1358 I
 Bestehen einer wirksamen (auch aufhebbaren) gleich- oder 

verschiedengeschlechtlichen Ehe (§ 1358 I BGB) oder Lebenspartnerschaft 
(§ 21 LPartG

 Nicht: nichteheliche Lebensgefährten oder Verlobte
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II. Voraussetzungen, § 1358 I, III BGB
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3. Kein Ausschluss, § 1358 III BGB
a) Getrenntleben, § 1358 III Nr. 1 BGB
b) Kenntnis von Ablehnung durch Vertretenen, § 1358 III Nr. 2 lit. a
c) Kenntnis von Vollmacht, § 1358 III Nr. 2 lit. b BGB
d) Betreuer bestellt, § 1358 III Nr. 3 BGB
e) Ablauf von sechs Monaten, § 1358 III Nr. 4 BGB
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II. Voraussetzungen, § 1358 I, III BGB
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3. Kein Ausschluss, § 1358 III BGB
a) Getrenntleben, § 1358 III Nr. 1 BGB
 „Die Berechtigungen ... bestehen nicht, wenn ... die Ehegatten getrennt

leben.“
 Getrenntlebensbegriff des § 1567 BGB:

 Keine häusliche Gemeinschaft der Ehegatten, weil sie die eheliche Lebensgemeinschaft
ablehnen, § 1567 I 1 BGB; ausnahmsweise Getrenntleben unter einem Dach möglich, § 1567 I
2 BGB

  Erkennbarkeit für den Behandelnden
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II. Voraussetzungen, § 1358 I, III BGB
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3. Kein Ausschluss, § 1358 III BGB
b) Kenntnis von Ablehnung durch Vertretenen, § 1358 III Nr. 2 lit. a
 „Die Berechtigungen ... bestehen nicht, wenn ... dem vertretenden Ehegatten

oder dem behandelnden Arzt bekannt ist, dass der vertretene Ehegatte ...
eine Vertretung durch ihn in den ... genannten Angelegenheiten ablehnt“

 Ablehnung kann vor oder nach (Äußerung des natürlichen Willens) Eintritt
der Vertretungsbedürftigkeit mitgeteilt werden

 Keine Nachforschungspflicht von Arzt oder Ehegatte

Aus: BT-Drucks. 19/24445, S. 181
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II. Voraussetzungen, § 1358 I, III BGB
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 Neu: Möglichkeit des Eintrags eines Widerspruchs im Zentralen
Vorsorgeregister (§ 78a S. 1 BNotO; § 1 Abs. 1 Nr. 7, 2 Abs. 1 VRegV)
 Einsichtsrecht des Arztes (§ 78a Abs. 2 Nr. 7 BNotO)
 Keine Einsichtspflicht

 Kritik:
 Zweckerreichung Widerspruchseintragungsmöglichkeit zweifelhaft
 Verkehrung Regel-Ausnahme-Verhältnis zur Wahrung der Selbstbestimmung
 Anforderungen an positive Kenntnis von Arzt/Ehegatte unklar
 Relevanz von Kenntnis von Arzt oder Ehegatte problematisch
 Bei sukz. Behandlungen schadet auch die Kenntnis späterer Ärzte

Aus: BT-Drucks. 19/24445, S. 182
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II. Voraussetzungen, § 1358 I, III BGB
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3. Kein Ausschluss, § 1358 III BGB
c) Kenntnis von Vollmacht, § 1358 III Nr. 2 lit. b BGB
 „Die Berechtigungen ... bestehen nicht, wenn ...dem vertretenden Ehegatten

oder dem behandelnden Arzt bekannt ist, dass der vertretene Ehegatte ...
jemanden zur Wahrnehmung seiner Angelegenheiten bevollmächtigt hat,
soweit diese Vollmacht die ... bezeichneten Angelegenheiten umfasst“

 Bestehende Möglichkeit zur Hinterlegung von Informationen im Zentralen
Vorsorgeregister; wird ergänzt um Einsichtsrecht des Arztes

 Erneut: Keine Nachforschungspflicht von Arzt oder Ehegatte, keine
Einsichtspflicht im ZVorsR
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II. Voraussetzungen, § 1358 I, III BGB
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3. Kein Ausschluss, § 1358 III BGB
d) Betreuer bestellt, § 1358 III Nr. 3 BGB
 „Die Berechtigungen ... bestehen nicht, wenn ... für den vertretenen

Ehegatten ein Betreuer bestellt ist, soweit dessen Aufgabenkreis die …
bezeichneten Angelegenheiten umfasst“

 Vorrangige Betreuerbestellung vorrangig
 Nachträgliche Betreuerbestellung: „Das Vertretungsrecht darf ab der

Bestellung eines Betreuers, dessen Aufgabenkreis die … bezeichneten
Angelegenheiten umfasst, nicht mehr ausgeübt werden“, § 1358 V BGB
 E.A.: Auch bei nachträglicher Betreuerbestellung erlischt Vertretungsrecht
 H.M.: Auch bei nachträglicher Betreuerbestellung kein Erlöschen, nur ist Ausübung

Pflichtverletzung im Innenverhältnis
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II. Voraussetzungen, § 1358 I, III BGB
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3. Kein Ausschluss, § 1358 III BGB
e) Voraussetzungswegfall oder Ablauf von sechs Monaten, § 1358 III Nr. 4
 „ Die Berechtigungen ... bestehen nicht, wenn ..... die Voraussetzungen des

Absatzes 1 nicht mehr vorliegen oder mehr als sechs Monate seit dem durch
den Arzt nach Absatz 4 Satz 1 Nummer 1 festgestellten Zeitpunkt vergangen
sind.“

 Bei Voraussetzungswegfall:  Anzeige der „Selbstvertretung“ durch den
ehedem Vertretenen?

→ Nein, Tätigwerden allein sollte ausreichen.
Aus: BT-Drucks. 19/24445, S. 182
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II. Voraussetzungen, § 1358 I, III BGB
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3. Kein Ausschluss, § 1358 III BGB
e) Voraussetzungswegfall oder Ablauf von sechs Monaten, § 1358 III Nr. 4
 Fristdauer: 6 Monate (Arg. Rechtsausschuss: Gleichlauf mit § 302 FamFG)
 Fristbeginn
 P: Oszillieren zwischen Vertretungsbedürftigkeit und Selbstvertretungsfähigkeit

 P: Unterschiedliche Krankheiten oder dieselbe Krankheit?
 P: Dauer der Sperre wegen „derselben“ Krankheit?

1.1.
Unfall + Koma

1.2.
Erneut Koma

15.1.
Wieder 

handlungs-
fähig

Vertretungsrecht bis 30.6.? Vertretungsrecht bis 31.7.?
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

1. Gesetzliches Vertretungsrecht
2. Bestätigung, Information und Versicherung, § 1358 IV BGB
3. Pflichtbindung des vertretenden Ehegatten
4. Beschränkung durch den Notvertretungscharakter
5. Befugnisse des vertretenden Ehegatten, § 1358 I, II BGB
6. Haftungsfragen
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

1. Gesetzliches Vertretungsrecht
 Entstehung eines – im Vergleich zu elterlicher Sorge, Vormundschaft,

Betreuung und Pflegschaft atypischen – gesetzlichen Vertretungsrechts
 Keine Pflicht zur Ausübung
 Volatilität der Existenz des Vertretungsrechts
 Eingeschränkte Publizität des Erlöschens
 Keine Eignungsprüfung
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

2. Bestätigung, Information und Versicherung, Abs. 4
 Ausstellung einer Bestätigung durch den Arzt; chronologischer Ablauf von Nr.

1 bis Nr. 3
 Erster Schritt: Bestätigung des Arztes über die Vertretungsbedürftigkeit

(§ 1358 IV Nr. 1: "Der Arzt, gegenüber dem das Vertretungsrecht ausgeübt wird, hat ...
das Vorliegen der Voraussetzungen des Absatzes 1 und den Zeitpunkt, zu dem diese
spätestens eingetreten sind, schriftlich zu bestätigen“)


Bestätigung Vertretungsbedürftigkeit –

Ob und Wann
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

2. Bestätigung, Information und Versicherung, Abs. 4
 Zweiter Schritt: Vorlage der Bestätigung, Vorlage einer vorbereiteten

Erklärung und Erläuterung durch den Arzt
(§ 1358 IV Nr. 2: „Der Arzt .. hat … dem vertretenden Ehegatten die Bestätigung nach
Nummer 1 mit einer schriftlichen Erklärung über das Vorliegen der Voraussetzungen
des Absatzes 1 und das Nichtvorliegen der Ausschlussgründe des Absatzes 3
vorzulegen“)




Bestätigung Vertretungsbedürftigkeit –
Ob und Wann,
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

2. Bestätigung, Information und Versicherung, Abs. 4
 Dritter Schritt: Versicherung des vertretenden Ehegatten

(§ 1358 IV Nr. 3 S. 1: „Der Arzt ... hat ... sich von dem vertretenden Ehegatten
schriftlich versichern zu lassen, dass ... das Vertretungsrecht wegen der
Bewusstlosigkeit oder Krankheit, aufgrund derer der Ehegatte seine Angelegenheiten
der Gesundheitssorge rechtlich nicht besorgen kann, bisher nicht ausgeübt wurde und
... kein Ausschlussgrund des Absatzes 3 vorliegt“)





Bestätigung Vertretungsbedürftigkeit –
Ob und Wann

Versicherung über Nichtgebrauch und 
Nichtvorliegen von Ausschlussgründen

,
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

2. Bestätigung, Information und Versicherung, Abs. 4
 Vierter Schritt: Aushändigung von Bestätigung und Versicherung

(§ 1358 IV Nr. 3 S. 2: „Das Dokument mit der Bestätigung nach Satz 1 Nummer 1 und
der Versicherung nach Satz 1 Nummer 3 ist dem vertretenden Ehegatten für die
weitere Ausübung des Vertretungsrechts auszuhändigen.“)






Bestätigung Vertretungsbedürftigkeit –
Ob und Wann

Versicherung über Nichtgebrauch und 
Nichtvorliegen von Ausschlussgründen

,
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

2. Bestätigung, Information und Versicherung, Abs. 4
 Zweifelsfragen und Kritik
 Adressat der Pflichten des § 1358 Abs. 4 BGB
 Aufwand für die Ärzteschaft
 Juristische Prüfung und Beratung durch die Ärzteschaft
 Sphärenwidrige Kenntnisanforderungen
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

2. Bestätigung, Information und Versicherung, Abs. 4
 Rechtliche Bedeutung des nach § 1358 Abs. 4 angefertigten Dokuments?

 Keine konstitutive Wirkung für das Vertretungsrecht
 Das Dokument als Gesundheitszeugnis i.S.v. § 25 MBO-Ä, § 278 StGB
 Kein Rechtsscheinträger i.S.d. § 172 BGB
 Kein sonstiger Rechtsscheinträger
 Kein Vertrauensschutz durch den Grundsatz der horizontalen Arbeitsteilung
 Fazit: A priori keine über seinen Inhalt hinausgehende rechtliche Bedeutung
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

3. Pflichtbindung des vertretenden Ehegatten
 Kein deutliches eigenes Pflichtenprogramm in § 1358 BGB
 Verweise ins Betreuungsrecht
 Berücksichtigung der Wünsche, §§ 1358 VI iVm 1821 II-IV BGB
 Berücksichtigung einer maßgeblichen Patientenverfügung, §§ 1358 VI iVm 1827 I-

III BGB
 Gespräch zur Feststellung des Patientenwillens, §§ 1358 VI iVm 1828 I, II BGB

 Pflichten der ehelichen Lebensgemeinschaft, § 1353 I 2 BGB
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

4. Beschränkung durch den Notvertretungscharakter 
 Häufige Bezeichnung als „Notvertretungsrecht“ in der Gesetzesbegründung

(zzgl „akute Beeinträchtigung“, „Akutversorgung“)

Aus: BT-Drucks. 19/24445, S. 232 und 480, siehe ebenso S. 2, 123, 162, 412, 413, 481

Aus: BT-Drucks. 19/24445, S. 155, siehe ebenso S. 156, 179, 182, 232, 413
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

4. Beschränkung durch den Notvertretungscharakter 
 Kontrast zwischen Gesetzestext und Entwurfsbegründung
 Keine Andeutung im Normtext
 Sogar entgegengesetzte Hinweise („eilige Maßnahmen“)

 Argumente für eine einschränkende Auslegung
 Historische Auslegung
 Selbstbestimmungsrecht des Ehegatten
 Gespräch zur Feststellung des Patientenwillens, §§ 1358 VI iVm 1828 I, II BGB

 Dringlichkeitsmaßstab unklar, jedenfalls niedriger als § 630d I 4 BGB
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

5. Befugnisse des vertretenden Ehegatten
 Abschließender Katalog in § 1358 I, II

a) Einwilligung und Aufklärung, § 1358 I Nr. 1 BGB
 Der vertretende Ehegatte ist „berechtigt, für den vertretenen Ehegatten ... in

Untersuchungen des Gesundheitszustandes, Heilbehandlungen oder
ärztliche Eingriffe einzuwilligen oder sie zu untersagen sowie ärztliche
Aufklärungen entgegenzunehmen“

 Unklarheiten und Kritik
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

5. Befugnisse des vertretenden Ehegatten
b) Vertragsschluss, § 1358 I Nr. 2 BGB
 Der vertretende Ehegatte ist „berechtigt, für den vertretenen Ehegatten ...

Behandlungsverträge, Krankenhausverträge oder Verträge über eilige
Maßnahmen der Rehabilitation und der Pflege abzuschließen und
durchzusetzen,“

 Unklarheiten und Kritik, insbesondere
 Heimvertrag v. Kurzzeitpflege
 Zeitpunkt des Leistungsbeginns
 Weitere sinnvollerweise erfasste Verträge
 Abgrenzung zu Schlüsselgewaltsgeschäften



hhu.de

III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

5. Befugnisse des vertretenden Ehegatten
c) Freiheitsentziehende Maßnahmen, § 1358 I Nr. 3 BGB
 Der vertretende Ehegatte ist „berechtigt, für den vertretenen Ehegatten ...

über Maßnahmen nach § 1831 Absatz 4 zu entscheiden, sofern die Dauer
der Maßnahme im Einzelfall sechs Wochen nicht überschreitet“

 Gerichtliches Genehmigungserfordernis, §§ 1358 VI iVm 1831 IV iVm 2 BGB
 Unklarheiten und Kritik
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

5. Befugnisse des vertretenden Ehegatten
d) Zahlungsverlangen und Abtretung, § 1358 I Nr. 4 BGB
 Der vertretende Ehegatte ist „berechtigt, für den vertretenen Ehegatten ...

Ansprüche, die dem vertretenen Ehegatten aus Anlass der Erkrankung
gegenüber Dritten zustehen, geltend zu machen und an die
Leistungserbringer aus den Verträgen nach Nummer 2 abzutreten oder
Zahlung an diese zu verlangen.“

 Unklarheiten und Kritik
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

5. Befugnisse des vertretenden Ehegatten
e) Flankierende Befugnisse, § 1358 II BGB
 Entbindung von der Schweigepflicht, § 1358 II 1 BGB

„Unter den Voraussetzungen des Absatzes 1 und hinsichtlich der in Absatz 1 Nummer
1 bis 4 genannten Angelegenheiten sind behandelnde Ärzte gegenüber dem
vertretenden Ehegatten von ihrer Schweigepflicht entbunden.“

 Kritik
 Einsicht in Krankenunterlagen und Bewilligung der Weitergabe an Dritte, §

1358 II 2 BGB
„Dieser darf die diese Angelegenheiten betreffenden Krankenunterlagen einsehen und
ihre Weitergabe an Dritte bewilligen.“

 Kritik
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

6. Folgen für die Haftung
 Komplexe Haftungsfragen, in der Begründung nicht hinreichend adressiert
 Szenario: Vertretungsrecht fehlt ex lege

§§ 1358, 280 I ?
§§ 1358, 630a iVm VSD?

§§ 630a, 630d, 630e, 280 I ?
§§ 823 I?

§ 179?

§§ 1353 I 2, 1358 V, VI 
iVm x, 280 I?
§ 826?

§ 179?

§§ 630a, 630d, 630e, 280 I ?
§§ 823 I?
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

6. Folgen für die Haftung
a) Haftung des Behandelnden ggü dem vertretenen Ehegatten wegen
fehlender Einwilligung nach §§ 630a, 630d, 630e, 280 I BGB und §§ 823 ff.
BGB beim Erstgebrauch des Vertretungsrechts
 M.E.: Bei nicht zu vertretender Unkenntnis vom Vorliegen eines

Ausschlussgrundes: Behandelnder handelt nicht fahrlässig
 Keine Nachforschungspflicht des Arztes hins. Ausschlussgründe (s.o.), aber

bei konkreten Anhaltspunkten Obliegenheit
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

6. Folgen für die Haftung
b) Beim Zweitgebrauch
 Haftung des Zweitbehandelnden ggü dem vertretenen Ehegatten wegen

fehlender Einwilligung nach §§ 630a, 630d, 630e, 280 I BGB und §§ 823 ff.
BGB: Grundsätzlich wie oben.

 Haftung des Erstbehandelnden/des Ausstellers des Dokuments nach § 1358
IV BGB: Gdsl keine Haftung, anders bei fehlerhafter Erläuterung.
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III. Rechtsfolgen, § 1358 I, II, IV, VI BGB

6. Folgen für die Haftung
c) Haftung des vertretenden Ehegatten gegenüber dem Arzt als Vertreter
ohne Vertretungsmacht, § 179 BGB
 (Schlüsselgewaltsgeschäft, § 1357 BGB?)
 Ausschluss wegen Kenntnis oder Kennenmüssen des anderen Teils (§ 179

III BGB)? Beim Fahrlässigkeitsmaßstab (§§ 179 III, 122 II BGB) Gleichlauf
mit den Wertungen im Rahmen von §§ 630a, 280 I BGB, § 823 BGB.

d) Haftung des vertretenden Ehegatten gegenüber dem vertretenen
Ehegatten, §§ 1353 I 2, 1358, 280 I BGB
 Wegen Pflichtverletzungen im Innenverhältnis (§ 1358 VI i.V.m.

BetreuungsR; § 1358 V BGB)
 Beachte Haftungsprivilegierung des § 1359 BGB
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IV. Fazit

 Bedarf neben Vollmacht und Betreuung überschaubar, aber gleichwohl
grundsätzlich sinnvolles Anliegen

 rote Fäden bei der Auslegung
 Wahrung des Selbstbestimmungsrechts und Blick auf Missbrauchsgefahr
 Praktikabilität und Vermeidung von Rechtsunsicherheit
 Reduktion von Haftungsrisiken

 Bislang sehr kritische Aufnahme in der Lit. Zu Recht (siehe oben).
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